
inhouse
Neues & Nützliches für die eigenen vier Wände aus dem Hause Schäfer Installationen

Probleme mit der Heizung oder ein 

tropfender Wasserhahn? Rufen Sie uns an! 

Sie erreichen uns unter 0 52 33 / 77 09. 

Unser Notdienst ste
ht Ihnen auch an 

Sonn- und Feiertagen zur Verfügung. 
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Ein barrierefreies 
Wohnumfeld, 
kompetent 
geplant, mit 
attraktiven 
Hilfsprodukten 

ausgestattet und 
fachgerecht umge-

setzt, erlaubt Ihnen 
auch noch im Alter 
ein Höchstmaß an 
Selbstständigkeit. 
Doch leider wird 

der Begriff „Barrierefreiheit” im Bad 
noch immer mit sterilen Pflegebädern 
in Verbindung gebracht. Das muss nicht 
sein! Die individuelle und dabei wohnliche 
Gestaltung barrierefreier Bäder war Teil 
meiner sechsmonatigen Weiterbildung zur 
„Fachkraft für barrierefreies Bauen”. Von 
der Handwerkskammer Düsseldorf geschult 
und geprüft, verfüge ich nun über umfang-
reiche Kenntnisse im Bereich senioren- und 
behindertengerechtes Planen und Bauen. 
Gerne zeige ich Ihnen, dass barrierefreies 
Wohnen nichts mit Klinik-Ambiente zu 
tun haben muss, und dass ein altersge-
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rechtes Umfeld ansehnlichen Komfort 
bieten kann! Übrigens, unter bestimmten 
Voraussetzungen, zum Beispiel im Falle 
einer Pflegebedürftigkeit, beteiligt sich 
die Pflegekasse an den Kosten für einen 
Umbau. Auch darüber kann ich Sie kom-
petent informieren.

Überreichung der Er-
nennungsurkunde durch 
Gabriele Poth vom Hand-
werkszentrum Düsseldorf 
– Wohnen im Alter.

Wer unabhängiger von der Preisdiktion 
der Öl- und Gaslieferanten sein möchte, 
stellt sich jetzt ein rapsölbetriebenes 
Mini-Blockheizkraftwerk in den Keller. Der 
Dachs RS ist eine ebenso umweltfreund-
liche wie wirtschaftliche Lösung. Die 
Energiegewinnung mit dem CO2-neutralen 
Raps spart gegenüber der getrennten 
Strom- und Wärmeerzeugung bis zu 60 
Tonnen Kohlendioxid pro Jahr ein. Betrei-
ber, die aus Rapsöl produzierten Strom ins öffentliche Versorgungsnetz einspeisen, 

erhalten nach dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG) eine Vergütung von rund 19 
Cent pro Kilowattstunde. Im Vergleich zu 
herkömmlichen Heizsystemen liegen die 
Anschaffungskosten zwar höher, dies rela-
tiviert sich aber durch den selbsterzeugten 
Strom und das damit verdiente Geld. Wir 
laden Sie herzlich zu unseren Dachs- und 
Energiespar-Abenden ein. Näheres dazu 
unter www.schaefer-installationen.de..

 Tipp vom Fachmann:
Falls Ihre Thermostat-Armatur nicht täg-
lich genutzt wird: Um einer möglichen
Verkalkung vorzubeugen, empfehlen wir, 
die Thermostat-Armatur mindestens 1 
Mal wöchentlich 2-3 Mal von ganz kalt 
auf ganz heiß zu stellen und dabei das 
Wasser laufen zu lassen.

Wärme und Strom CO2-neutral aus Rapsöl

Barrierefreie Bäder für mehr Lebensqualität im Alter 
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Heute schon an 
morgen denken!

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

die weltweite 
Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes 
geht uns alle an. 
Klimafreundliche 

Techniken zur Minderung des Treibhaus-
gases sind längst vorhanden und 
heute bereits einsetzbar. Unser be-
sonderes Anliegen ist es, Sie bei der 
Auseinandersetzung mit dieser Thematik 
kompetent zu beraten und zu unterstüt-
zen. So ist auch die aktuelle „Inhouse”-
Ausgabe dem Thema Energiesparen und 
Umweltschutz gewidmet. Wir zeigen 
Ihnen sinnvolle Möglichkeiten, wie Sie 
durch den Einsatz neuester Technologien 
Ihr Heim verantwortungsvoll und ef-
fizient für die Zukunft rüsten. Was 
Sie für Ihre Selbstständigkeit und den 
Wohnkomfort im Alter tun können, er-
fahren Sie im nebenstehenden Beitrag. 
Auch in diesen Fragen stehen wir Ihnen 
als kompetenter Partner jederzeit gerne 
zur Verfügung! 

 Herzlichst, Ihr

Thorsten Schäfer
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Erneuerbare Energien: 
50 Prozent mehr Zuschüsse

Mancher Storch hat sich inzwischen 
Spanien statt Nigeria zum Winterquartier 
erkoren; andere Zugvögel fliegen über-
haupt nicht mehr fort, weil das Klima es 
nicht erfordert. Der Zugspitz-Gletscher 
wird in den Sommermonaten mit gro-
ßem Aufwand in Folie verpackt, weil 
man hofft, damit sein endgültiges 
Abschmelzen verzögern zu können. Und 
wie eine britische Studie der Königlichen 
Gartenbau-Gesellschaft belegt, bedroht 
der Treibhauseffekt gar den englischen 
Rasen... Die skurrile Liste ließe sich 
endlos fortsetzen. Fakt ist, dass der 

Klimawandel hierzulande wie in anderen 
Breiten nicht mehr wegzudiskutieren 
ist. Die Folgen für Natur, Land- und 
Forstwirtschaft, Verkehr und Tourismus, 
aber auch Sicherheit und Gesundheit des 
Menschen, ja des ganzen Ökosystems, sind 
alarmierend! Es gilt, den Energieverbrauch 
so weit wie möglich herabzusetzen. 
Jeder einzelne von uns ist aufgerufen. 
Die Senkung von Strom-, Heizöl- und 
Spritverbrauch hat obendrein noch einen 
kostenreduzierenden Effekt. Setzen Sie der 
Umwelt und dem Geldbeutel zuliebe den 
Sparhebel an – wir helfen Ihnen dabei!

Erfreuliche Nachrichten gibt es in Sachen 
thermische Solaranlagen und Biomasse-
Anlagen wie Holzpellet-Kessel – wer hier 
investiert, profitiert von der geänderten 
Richtlinie zum Marktanreizprogramm 
für erneuerbare Energien. Die neue 
Regelung ist Anfang August dieses 
Jahres in Kraft getreten. So steigt der 
Zuschuss für Solarkollektor-Anlagen zur 
Warmwasser-Bereitung von bisher 40 auf 
60 Euro je Quadratmeter Kollektorfläche. 
Systeme mit Heizungsunterstützung 
werden mit 105 Euro je Quadratmeter 
bezuschusst. Die Förderung von Pel-
letkesseln beträgt jetzt 36 Euro je 
Kilowatt Nennleistung, mindestens 
aber 1.500 Euro. Der Hintergrund: 
Das Bundesumweltministerium will 
die Markteinführung erneuerbarer 
Energie-Technologien neu ankurbeln, 
nachdem seit Jahresbeginn deutli-
che Absatzrückgänge im Solar- und 
Biomasse-Bereich zu verzeichnen ge-
wesen sind. Die Zuschüsse wurden des-
halb um 50 Prozent erhöht. Für weitere 
Informationen stehen wir, Ihr SHK-
Fachbetrieb, Ihnen gerne zur Verfügung 
– sprechen Sie uns doch einfach an. 

 Der Klimawandel geht uns alle an!
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Im Rahmen des Klimawandels ist ak-
tuellen Studien zufolge künftig mit ei-
ner Verschiebung des Niederschlags zu 
rechnen: mehr Niederschlag im Winter 
und weniger im Sommer. Zudem wird 
sich die Wasserversorgung auf extreme-
re Verhältnisse, auf Hochwasser- und 
Hitzeperioden, einstellen müssen. Da 
kann das Wasser kurzfristig, in den neuen 
Bundesländern zum Beispiel, schon mal 
knapper werden. Generell sind wir alle 
zu einem bewussten Umgang mit dem 
kostbaren Nass und zum Schutz unserer 
Gewässer (Faustregel: Je weniger Chemie 
im Haushalt, desto besser auch fürs 
Wasser) aufgefordert. Wasserspar-Produkte 
oder reinigungsfreundliche Oberflächen im 
Bad leisten hier einen wertvollen Beitrag. 
Wir informieren Sie!

Müssen wir uns Sorgen um unser Trinkwasser machen?


